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Afghanen gegen Rutzland und England!
Bericht des Generalstabes

Großes Hauptquartier sämtlich).
Am 30. September würbe » die Höhen von Roje und Fres^

inoy nordwestlich von Noyou den Franzosen entrissen. Süd :,
östlich von St . Mihiel wurden am 1. Oktober die Angriffe von
Toul her zurückgewiesen. Die Franzosen hatten dabei schwere
Verluste . Der Angriff auf Antwerpen schreitet erfolgreich fort.

Auf dem östlichen Kriegsschauplatz keine Veränderung.
Wolffbüro.

Die französischen Bulletins
«Paris , 1. Okt. Gestern nachmittag nm 3 Uhr wurde

folgendes Bulletin ausgegeben : Auf unserer Linken, nördlich der
SomMe, entwickelt sich die Aktion immer mehr nach Norden.
Zwischen der Oise und der Aisne machte der Feind einen hef¬
tigen Angriff auf  Tr a c y-le -M o n t (etwa 15 Kilometer
llordöstlich von Compiegne), nordöstlich vom Walde von Laigue.
Im Zentrum herrscht Ruhe . In der gesainten Front von Reims
bis zur Maas und im Woevre fanden sehr yeftige Kämpfe
statt . Auf dem rechten Flügel sind keine Aenderungen eingetreten.
(Dieses französische Bulletin ist durch die am Mittwochabend
ausgegebene deutsche Meldung überholt , in der es heißt , daß
die Franzosen bei Albert  auf unserem rechten Flügel zurück-
geschlagen worden sind. Die „Aktion auf der Linken" ist der
Kampf, der diesem deutschen Sieg voranging . D. Red.)

Gin gestern Nacht um 11 Uhr ansgegebenes Bulletin
erklärt , die allgemeine Lage sei befriedigend und es seien keine
bemerkenswerte Aenderungen  in der Front etngetreten.
Das Publikum von Paris hat sich unter dem Einfluß der Publizistik
an den Gedanken gewöhnt, daß die Riesenschlacht noch viele Tage
dauern könne. Man erwartet die Lösung jetzt au'ch nicht mehr
von dem oft angekündigten Eintreffen geheimnisvoller exotischer
Truppen , sondern man weiß nunmehr , daß nur die regelmäßigen
einheimischen Verstärkungen  herangeführt werden
können. An der Westfront,  wo die Franzosen wiederholt ver¬
suchten, den rechten deutschen Flügel zu umgehen, dehnt sich die
Schlachtlinie immer mehr nach Norden.

Wie erst jetzt bekannt wurde , ist Guy de Cassagnac,
der jüngere der beiden Brüder , die die bonapartistische „Autorite"
leiten , Ende August auf den lothringischen Schlachtfeldern ge¬
fallen.

Frankreichs Verluste
Amsterdam,  30 . Sept . Nach französischer Schätzung sollen

die großen Verluste Frankreichs bisher schon 300 000 Mann be¬
tragen . Ein Krieg von einem Jahre würde Frankreich, zu Grunde
richten.

Die Einschließung Antwerpens
' Amsterdam,  1 . Okt. Die wortreichen offiziellen Ant-

werpener Berichte  verschweigen die Vernichtung der zwei
Forts durch die Deutschen und besagen nur , daß, die Beschießung
der Forts Waelhem und St . Catherine  gestern den ganzen
Tag bis halb 5 Uhr angedanert habe, und daß, die Forts von Zeit
zu Zeit in schweren Rauchwolken vollständig verschwunden seien.
Tie Berichte wagen dabei aber zu behaupten , den Deutschen sei
es nicht gelungen,  die Aktion der Forts zu vermindern.
Der belgische Bericht, der noch Sonntag von einem großen bel¬
gischen Sieg bei Term «onde  und von der Zurückweisung der
Deutschen sprach, erklärt nun , daß, bei Termonde ein schweres
deutsches Geschütz stehe,  das von dort aus die Forts be¬
schieße, allerdings , wie der Bericht sagt , „ohne nennenswerte
Wirkung". Der Bericht rühmt die glänzende Stimmung und die
Kaltblütigkeit der belgischen Verteidigungstruppen . Das Antwer-
Pener „ Handelsblad " gibt eine längere Erzählung über die Be¬
schießung von Li er,  südöstlich von Antwerpen . Auch hier
kehrt der ausführliche , geradezu traditionell gewordene Bericht
über die Beschießung des Hospitals wieder , der niemals fehlt , wenn
cs sich um die Beschießung eines belgischen Platzes handelt . Ganze
Karawanen von Flüchtlingen aus den Gemeinden, die zwischen
den einzelnen Forts liegen, kommen in Antwerpen an . Ueber
150 000 Flüchtlinge -sind außerdem nach Gent und 5000 nach
Brügge gegangen . Der Ort Bilsen an der holländischen Grenze hei
Maastricht , von dem behauptet wurde , er sei niedergebrannt , steht
fast vollkommen unversehrt , nur etwa ein Dutzend Häuser sind
durch Feuer zerstört . Auch Heerenthals , das angeblich bei deni
gegenwärtigen Vormarsch der Deutschen zerstört ivorden sein soll,
ist nach holländischen Berichten unversehrt. I

Die Kampf in Galizien
Berlin,  1 . Okt. Ter Berichterstatter des „B. T." meldet

«us dem österreichisch-ungarischen Kriegspressequartier vom 1.
Oktober : Tie dritte Phase  des Ringens auf galizischem Boden
hat begonnen . In den letzten beiden Wochen konnte sich die öster¬
reichisch-ungarische Armee unter dem Schutz ihrer starken neuen
Positionen hinter der San -Linie  in Ruhe verproviantieren,
die Verluste durch dritte Mannschaften Ausgleichen und den ge¬
samten Bestand durch größere Reserven erhöhen . Dank ihrer Er¬
schöpfung und Munitionsverausgabung kämen die Russen während-

essen nicht über die Besetzung der freiwillig überlassenen Ge-
wtsteile von Galizien und der nördlichen Bukowina und kleinere

Gaukeleien hinaus . Ueberdies «erschwerte der Wochen lau ge
^gen,  der die russischen Zusuhrgebiete aus Podolien in

Sümpfe  verwandelte , die Nachschübe und die Verproviantierung
der russischen Armee. Infolgedessen setzten die russischen Opera¬
tionen gegen den Aufmarsch der deutschen Truppen
zu spät ein und blieben wirkungslos . Es reicht nunmehr die
deutsche Armee der verbündeten österreichisch-ungarischen Armee
ihre Hand, welche im Vertrauen darauf einen Monat lang den
Stößen der gegen sie konzentrierten weit überlegenen russischen
Hauptmacht ausgehalten und den geplanten Durchbruch zweimal
vereitelt hat.

Ein russisches Bulletin
Petersburg,  1 . Okt. Ein Bulletin  besagt : Tie Deut*

schbefestigen die die galizische Grenze beherrschenden Hügel
im Süden des «Gouvernements K i e l c e , mit dem offenbaren Zweck,
den Vorstoß eines .Hilfskorps von Schlesien nach Krakau zu decken.
Ein heftiger Kampf  scheint in diesem Gebiet bevorzustehen.

Die Kümpfe im SüÄosten
Budapest,  1 . Okt. Ein neuerlicher Einfall der

Serben  auf kroatisches 'Gebiet hat abermals mit einer schweren
Mederlage der Serben geendet. Unsere Armeeleitung hat einen
neuerlichen Vorstoß der Serben planmäßig gefördert , um die
Serben auf unserem Boden fassen zu können, was) wie aus Mitro-
witza gemeldet wird , vollständig gelungen ist. Der Einsall , der
Montag erfolgte , endete mit einer vernichtenden Nieder¬
lage der Serben,  die Tausende Verwundete , Tote und Ge¬
fangene hatten . Nur Wenige erreichten wieder das serbische Ufer.

. Aus Sarajewo wird der „Südslawischen Korrespondenz"
berichtet : Die montenegrinischen Truppen,  die durch
die ihnen beigebrachten schweren Schläge sichtlich« erschöpft sind,
haben in den letzten Wochen nur zu unbedeutenden Grenzaffären
Anlaß gegeben. Die Montenegriner versuchten an mehreren
Stellen über unsere Grenze zu kommen, wurdeii aber von den
Greiizschutztrnppen überall abgewiesen. Nur einigen kleinen Ban¬
den gelang es, nach Bosnien einzuboechen; zwei davon sollen
bereits gefangen sein. In den letzten Tagen gelang es einer
Patrouille von sechs Mann , auf montenegrinischem Boden eine
Abteilung von 150 Montenegrinern , bei denen sich wie gewöhn¬
lich auch ihre Weiber befanden , b ei Na cht zu überr  a schen . —
Tie Zahl der Deserteure und Uebcrlänfer nimmt immer mehr zu.
Die Leute sind vielfach in einem erbarmungswürdigen Zustand
und erzählen , daß in Montenegro die Not arg sei, da die von
den Franzosen über Antivari gelieferten Proviante nicht ge¬
nügten . ;

. Nachträglich wird auch gemeldet, daß in den letzten Kämpfen
mit den Montenegrinern französische Soldaten ans
montenegrinischer Seite gefallen  sind . Diese Soldaten
dürften zu dem französischen Skutari -Detachement gehört haben.

Nach Meldungen aus Podgoritza  steht die vereinigte
engl i.s ch- f r a n z ö s i sche Flotte  wieder vor C a t t a r v und
beschießt die Forts Cabila , Lnstica und Mamula , die angeblich
so erfolgreich erwidern , daß sich ein französisches Schiff schon
zurückziehen mußte . Die englisch-französischen Schiffe sollen dann
ihr Feuer verstärkt und eine Seite des Forts Caliba zerstört , sowie
die Funkenstation von Lnstica schwer beschädigt haben . Die Be¬
schießung soll heftig fortdauern und die Fortssollen ohne Pause
erwidern . (An sich ist eine neuerliche Beschießung Cattaros durch¬
aus wahrscheinlich, aber die Quelle dieser Meldung mahnt immer¬
hin zur Vorsicht. D. Red.)

Nach einer Meldung der „Hrwaiska Kruna " ans Zara haben
unsere Flieger  in den letzten Tagen wiederholt ans 'C et in je
Bomben geworfen.  Mit welchem Erfolg , ist bisher nicht
bekannt.

7006 Fuaven Qufgeriübsn
Berlin, l.  Okt . Ein Mittagsblatt gibt eine Unterredung

wieder, welche der Korrespondent der „ Daily Mail " in Baris mit
einem verwundeten Zuavenofsizier hatte , welcher erzählte , am
20. September sei eine Brigade von 80 0 0 Znaven  in das
deutsche Maschinengewehrfeuer geraten und bis auf 1000 Leicht¬
verwundete aufgerieben  worden.

Die Verluste der Russen in Galizien
, Zürich,  1 . Okt. Nach einer Meldung der „Neuen Züricher

Zeitung " veröffentlichen die Londoner Blätter glaubwürdige Mel¬
dungen über die Verluste der Russen in Ostpreußen und
Ostgalizien.  Danach seien auf dem galizischen Schlachtfelde
gegen 10 0,0 0 0 Russen gefallen.

Die französische Kriegsvorbereitung
. Köln,  1 . Okt. Als Beweis , daß die feindlichen Kriegsvor-

bereltungen bereits im April  getroffen wurden , veröffentlicht
der römische Korrespondent der „Kölnischen Bolkszeitung " einen
Brief , wonach eine Mailänder Firma am 1. April aufgcford-ert
wurde , Angebote auf Lieferung einer großen Zahl beweglicher
Felböfen und Feldküchen an die französische Militärverwaltung
zu machen. Der Zuschlag sollte bereits - am 14. April erfolgen,
der Auftrag blieb aber unausgeführt.

192» gefangene russische Offiziere
Berlin,  30 . Sept . In den deutschen Gefangenenlager-

Platzen. einschließlich des Festnngsrayons , waren bis 25. Sep¬
tember 1920 russische Offiziere , darunter 18 russische Generäle,eingeliefert worden.

Die Grenzwachl in den Vogesen
Straßburg  i . Elf ., l . Okt. (W. B.) General der In¬

fanterie v. Eberhardt , der bisherige Gouverneur von Straßburg,
erläßt folgenden Korpstagesbefehl:

Seine Majestät der Kaiser und König haben die Gnade ge¬
habt , mir das Eiserne Kreuz erster Klasse zil verleihen . .Ich
weiß, daß ich diese Auszeichnung nur der Tapferkeit und Aus¬
dauer der mir unterstellten Truppen verdanke. Mit Zähigkeit
haben Preußen . Bavern , Württemberger und Badener deni ' An¬
sturm starker französischer Kräfte widerstanden und ihnen den
Zutritt in die deutschen Vogesentäler verwehrt . Das ' Blut , das
in diesen schweren Kampftagen geflossen ist, ist nicht umsonst
dahin gegeben. Tie Entbehrungen und Anstrengungen in dem
unwegsamen Gebirgs 'gelände und bei dem andaneri .oen Regen-
wctter mußten willig ertragen werden, um unsere heimatlichen
Fluren zu schützen. Mit festem Vertrauen setze ich-auch den tvmmen-
den Tagen entgegen, denn mit solch tapferen Offizieren und Sol¬
daten werde ich auch fernerhin alle Angriffe des Feindes sieg-.reich akweisen.

Das Eingreifen der Afghanen
K o n st a n t i n o p e l , 1. Okt. Ein hiesiges Blatt gibt die

Meldung des offiziösen afghanischen Organs „Aradjnlah Baru-
lafghan " wieder , nach welchem der Emir von Afghani-
st a n e i n e S t r e i t m a cht von etwa 400 vvOMann  regu¬
lärer Truppen unter dem Oberbefehl seines Bruders Naer-
Mlah Khan mit dem Aufträge entsandt habe, die Stadt
Peschawar , den Schlüssel Indiens , zu besetzen,

l und eine andere aus 880 600 Mann bestehende afghanische
I Streitmacht nntcr dem Befehl des Thronfolgers Narec Jere

gegen Rußland.
Tie zur Stunde kaum zu übersehende Bedeutung dieser Nach¬

richt liegt nicht in der unmittelbaren Bedrohung der russischen.
Besitzungen in Mittelasien und des britisch-indischen Reiches durch
die Streitkräfte des Emirs , die mit einiger orientalischer Schätzung
beziffert worden sein mögen . Das Emirat kann im Kriegsfall
vermutlich kaum mehr als 200 000 Mann ins Feld stellen. Aber der
kluge Emir von Afghanistan , der Jahrzehnte lang als Puffer
den diplomatischen Künsten von Rußland und England ausgesetzt
war und von beiden Mächten reichliche Tribute zu gewinnen ver¬
stand, hat sicherlich den scheinbar unerhört kühnen Schritt , gleich¬
zeitig gegen die beiden größten Mächte Asiens vorzugehen , nicht
ohne genaue Kenntnis der Lage gewagt . Wenn er wirklich Pescha-
waribesetzt hat , kann er von Hort .a,ns den mohammedanischen
Nord enInd iens  in .«Flammen setzen, sodaß ihm«das !Mongolen¬
reich fast von selber «zusiele. Rußland aber wäre für die Dauer
des europäischen Krieges sicherlich nicht imstande , den Einbruch
gewaltiger Scharen in Turkestan zu verhindern , dessen mühsam
durchgeführte „Beruhigung " mit einem Schlage vernichtet wer¬
den kann.

Barrücken der Deutschen bei Nancy
Rotterdam,  1 . Okt. Eine Depesche der „Times " aus

Nancy vom 24. September besagt : Die Deutschen rücken
wieder vor . Sie besetzten  Domevre , Blamont , Serey
und Badonbillers sowie Thiauconrt und Nomeny. Ter letztere
Ort ist dem Erdboden gleichgemacht, ebenso wie Gerbevillcrs . Tie
Deutschen rücken durch das Nozons -Tal vor.

Die Pforte und Aegypten
Ko n sta n t i n o p c l , 1. Okt. Tie Botschafter der Entente¬

mächte üben starke Druckmittel auf die Pforte aus , um diese
zur O e f f n u n g der Dardanellen  zu bewegen ; bisher er¬
folglos. «Tie englische und französische Flotte , die sich gestern
von den Dardanellen bis Tenedos zurückgezogen, hat sich heute
n o ch w etter westll  ch entfernt.

Der „Dänin " schreibt : Vom heutigen Tage an gehören dik>
Kapitulationen der Geschichte an . Andererseits können wir ver¬
sichern, daß die Pforte beschlossen hat , den neuen Zustand in
einem liberalen von Mäßigung und Entgegenkommen beseelten
Geiste zu handhaben , um den Fremden in der Türkei den Ueber-
gang zu erleichtern.

Das Vorgehen Englands  gegen den Khediven Ab bas
wird hier allgeniein als eine arge Verletzung der türkischen
S vu v e r ä n i t ä t ji berAegypte  n anfgefaßt . In diesem Sinne
erhielt auch gestern der englische Botschafter, Louis Maltet , auf der
Pforte einen unzweideutigen Bescheid; er ging dahin , daß der
Khcdive, einer Forderung seines Souveräns entsprechend, in Kon¬
stantinopel bleiben werde.

In der Umgebung des Khediven versichert man , das Ulti¬
matum Englands an Abbas Pascha sei ans persönliche -Einwirkung
Lord Kitcheners zurückzuführen, der rachsüchtig sei und während
seiner Amtsführung in Kairo schon mehrmals zu einem ver¬
nichtenden Schlage gegen den Khediven habe ausholen wollen,
in hiesigen englischen Kreisen wird das Vorgehen gegen den
Khediven mit Bedauern als ein Zeichen für die zunehmende
Nervosität in London und als F e h l schl a g beurteilt.

Ein Friedsnsbettag der Amerikaner
. Präsident Wilson hat eine Proklamation unterzeichnet, einen

Aufruf enthaltend , den Sonntag , den 4. Oktober, zu einem Bet¬
tag für die Herstellung des Friedens zu weihen. Die Proklamationlautet:

Angesichts dessen, daß große Völker der Welt die Waffen
gegeneinander ausgenommen haben und der Krieg Männer in
den Kanipf zog, und die Unisicht der Diplomaten nicht in der
Lage war . die abscheulichen Opfer zu -ersparen , und angesichts
dessen, daß es unser Vorrecht sowohl wie unsere Pflicht ist,
uns an den Allmächtigen zu wenden um Rat und .Hilfe, uns vor
ihm zu demütigen , unsere Schwächen und Mängel an der not-
Ivenülgcn Weisheit zu bekennen, die in dieser Zeit nötig sind,
und da -es der ausgesprochene Wunsch und das Verlangen des
Voltes der Vereinigten Staaten ist, der Friedenssache zu" dienen
mit Gebet, Rat und freundschaftlicher Gesiiinnna , deshalb bestimme
rch, Wvodrow Wilson, Präsident der .Dereiniaten Staaten von
Amerika, den Sonntag , den 4. Oktober, als Äettaa und ersuche
alle Gottessürchtigen , an diesem Tage ihre Bethäuser aufzu¬
suchen und sich! «da mit dem allmächtigen Gott zu vereinigen,
damit er der Menschen Willen lenke und die Dinge, welche sie
nicht zwingen und nicht verändern können, zum Besten zu wenden,
mit Mitleid niederznsehen ans die Völker, die jetzt in Kampf und
Elend liegen, und in seiner Gnade und Güte einen Ausweg zu
zeigen, wo Menschen ihn nicht sehen, und seinen Kindern den
segensreichen Frieden wiedergeben möge, unter Menschen lind
Völkern die Eintracht wiederherstellen möge, ohne welche weder
Glück noch wahre Freundschaft , noch irgendwelche gesunde Ar-
beitssrucht möglich sind, in ihren Gebeten auch- um Vergebung
«der Sünden zu bitten für unsere Unkenntnis seines heiligen
Willens , für unsere Unfolgsainkeit und für unsere- Fehler , da¬
mit wir schreiten auf dem Pfade des Gehorsams zur höheren
Einsicht , und zu Gedanken und Entschlüssen der Reinheit und
der Weisheit . Zum «Beweise hiervon habe ich hierunter meine
Unterschrift grgcben und den Siegel der Vereinigten Staaten
daran befestigt.

Washington , am 8. Tage des September im Jahre des
Herrn und tm 139. Jahre der Unabhängigkeit der «Bcr-
einigten Staaten.

(„Rhein .-Westf.Ztg .") Woo'drow Wilson.
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Kriegsanleihe
Berlin , 1. Okt. In der soeben erschienenen Nummer des

.Bankarchivs " bespricht der Direktor der Deutschen Bank. Dr.
Helsferich, das Ergebnis der Kriegsanleihe . Er sagt u. a. : Unsere
Kriegsanleihe macht uns niemand in der Welt vor . Niemand
wird sie uns so leicht nachmachen. Als entscheidende Ursachen
des großen Erfolges der Kriegsanleihe führt Tr . Helsferich an:
l . ist Deutschlands Volkswohlstand im Laufe der letzten Jahrzehnte
dem altberühmten Reichtum Frankreichs , sogar demjenigen Eng¬
lands vorausgeei .lt ; 2. verfügt Deutschland für Friedens - und
.Kriegszeiten über eine unvergleichlich bessere wirtschaftliche und
finanzielle Organisation als die Gegner ; 3. äußert sich der ge¬
waltige Aufschwung unseres Volkes in dieser schicksalsschweren Zeit
in einem von den Franzosen nicht erreichten , von den Engländern
ungekannten Opferwillen und schließlich Haben wir auf finan¬
ziellem Gebiete Führer , deren Willenskraft und klarer Blick den
Sieg verbürgen . Was im besonderen die Mitwirkung der Brettelten
Volksschichtenbei der Kriegsanleihe anlangt , so kommt Tr . Helffe-
rich nach den bei der Deutschen Bank eingegangenen Zeichnungen
zu dem Schluß , daß die Nummern der Einzelzeichnungen be¬
trächtlich größer sind als eine Million und daß etwa drei Viertel
dieser Zeichnungen auf Beträge bis zu 2000 Mark entfallen.
Das ist ein Massenaufgebot auf finanziellem Gebiet, das tu der
Geschichte ebenso einzig dasteht, wie der Zeichnungsersolg als
solcher. Bor allem England mag erkennen, daß alle Plane , Deutsch¬
land wirtschaftlich und finanziell auf die Knie zu zwingen, an
unserer Macht und unserem Willen zuschanden werden müssen,
daß wir durchhalten mit der äußersten Anstrengung aller Kräfte
um den Preis der äußersten Opfer bis zum Frieden , der unserem
Volke für die lebenden und kommenden Geschlechter Freiheit , Ehre,
Ruhe und Wachstum verbürgt.

Aufhebung des Verbots gegen den Vorwärts
Berlin. ~1 . Okt. Der „Vorwärts " veröffentlicht an der

Spitze seiner heutigen Ausgabe folgende Mitteilung des Ober¬
kommandos in den Marken : „Der Rechtsanwalt Hugo .Hacise,
Mitglied des Reichstages , hat zusammen mit dem Geschasts-
sührer Richard Fischer. Mitglied des Reichstages , am 28 « eptbr.
um Aufhebung tneines Verbotes vom 27. Septbr . gebeten Alis
die von mir gestellte Bedingung , daß' in Zukunft mit Rücksicht auf
die mit Kriegsausbruch hervorgetretene Einmütigkeit des deut¬
schen Volkes das Thema „Klassenhaß und Klassenkampf im „Vor¬
wärts " nicht mehr berührt werden dürfe, hat Herr tzaase durch
Schreiben vom heutigen Tage erklärt , daß. bte Redaktion dev
' Vorwärts " im Einverständnis mit den Aufsichtsinstanzen den
Entschluß bekundet hat , für die Tauer des Kriegszustandes die
^^ 0« unter jener von mir geforderten Bedingung zu redigieren
und die zur Durchführung derselben notwendigen Maßnahmen
innerhalb der Redaktion zu treffen . Unter diesen Umstanden erkläre
ich mich bereit , mein Verbot des „ Vorwärts ^ vom 27. &c$tbT.
aufzuheben , ersuche aber , dieses Schreiben an der Spitze der
Nächsten Nummer des „Vorwärts "' zu veröffentlichen.

Zum Verbot des „Vorwärt>  schreibt der „Ber^
Lol .-Anz " : „Das Erscheine,: des „Vorwärts " ist, nachdem das
Blatt schon in der vorigen Woche für drei Tage gesperrt war,
durch Verfügung des Oberbefehlshabers in den Marken General¬
obersten von Kessel bis auf weiteres veboten worden . Den Anlaß
dazu bot ein Artikel über „Deutschland und das Ausland . der
für die feindselige Stellungnahme eines Teiles der fremden Volker
gegen uns sehr viel entschuldigendes Verständnis , für unsere
eigene Position nur wenige, rechts gezwungen klingendê stecht-
sertigungsgvünde übrig hatte . In einem anderen Artikel gedachte
das Blatt 'der heute vor fünfzig Jahren erfolgten Gründung der
Internationale . Unbelehrt durch die traurigen Erfahrungen , du
der deutsche Parteivorstand mit dieser internationalen Organi¬
sation jetzt beim Ausbruch des Krieges gemacht hat . bewegt der
Artikelschreiber sich in den hergebrachten Wendungen aber den

/proletarischen Klassenkampf, der nach Beendigung des letzt ent¬
brannten Weltkrieges auf internationaler Grundlage wieder aus¬
genommen werden würde ."

Französische „Kultur"
Der Berichterstatter des Mailänder sozialdemokratischen

Blattes „Avanti " in Bordeaux teilt aus dem Pariser „Mattn
folgende Sätze mit , die an Rohest nichts zu wünschen übrig
lassen . - Mn  9JMt [eib  in den nächsten Kämpfen, wenn wir
diese nichtswürdigen Verbrecher Wider das gemeine Meckst rn
unserer Gewalt haben werden , aus denen Wilhelm II. vielleicht
seine Leibwache gebildet hat , die aber wert suich, abgeschlachtet
zu werden wie d'ie Schweine. Ganz Frankreich wurde einen un¬
widerstehlichen Protest einlegen . wenn es glauben oder lurchten
könnte, daß man es mit derartigen Gefangenen belästigen mochte.
Sie sind keinen Pardon wert , sie müssen niedergeschlachtet wer¬
den wie wilde Tiere ." . -. , „ ™ „ s . r
1 Wir beschränken uns darauf , dieses Muster der französi¬
schen „Kultur " niedriger zu hängen , da ^edes Wort .der deut¬
schen Sprache zu schwach zst, um es richtig zu kennzeichnen.

Die Nemesis wacht
Die Gotenburger Wochenzeitung „Vidi", ein in Schweden

-viel gelesenes Organ , schreibt in einem Aufsatz unter der Ueber-
schrift „Vedergällning " (Vergeltung ) folgendes : .

„Mit lautlosen Schritten schleicht die Vergeltung tn den
Spuren des Verbrechens . Tie Nemesis wacht ! Ihr entgeht nie¬
mand ' Früher oder später w'ird sie den Verbrecher umschlingen und
vernichten . Das ist das göttliche, unanbwendbare ewige Gesetz der
Gerechtigkeit. Der Strafe für seine bösen Taten ist bisher noch kern
Volk entgangen . Tie Stunde der Vergeltung kommt stets, und
dann wehe, dreimal wehe dem Volke! Jetzt scheint, wenn das
Gerücht sich bestätigt , die Stunde Englands geschlagen zu haben.
'Jetzt bricht das Strafgericht herein über die Nation , die es
fertig gebracht hat , seine eigene Rasse zu verleugnen und zu ver¬
raten . Tenn das hat England getan , als cs den kleinen gelben
Japaner gegen das stolze germanische Deutschland hetzte. Ta be¬
fleckte England sein Wappenschild. Da entsagte es seines Ehren¬
platzes in 'der Reihe der edlen Völker. Da sank England auf seinen
jetzigen Krämerstandpunkt herab.

Und schon ist die Strafe gekommen. Die Millionen Indiens
haben angefangen sich zu rühren . Uiid wenn nicht alle Zeichen
trügen , so ist der Aufruhr in Indien nur eine Zetttrage . Und
das stolze England sucht Hilfe bei den schlitzäugigen Mongolen,
um seine inneren Angelegenheiten in Indien zu ordneil . Ich
möchte jetzt nicht Engländer sein. Ich würde mir die Augen
ausschämen. Dies ist der Anfang vom Ende der englischen Welt¬
herrschaft . England hat sich jetzt bankerott erklärt.

Aber wie andere Krämer hat es noch im letzteii Augen¬
blick sowohl sich selbst !vie die Welt zu betrügen und seine wirk¬
liche Stellung unter gleißenden Lügen zu verbergen versucht.
Noch vor einigen Tagen wußten englische Telegramme von 700
indischen Fürsten zu erzählen , die bereit wären , mit Soldaten
und allen ihreii Schätzen dem Mutterlande im Kampfe gegen
Deutschland zu helfen. Tie verzweifelte letzte Lüge des Bank¬
rotteurs ! Jetzt wissen wir , daß England Japans tzilfe^ suchen
muß , um einen Aufruhr ür Indien zu unterdrücken . England
ist bankerott , moralisch bankerott ! Und der äußere Bankerott wird
nicht auf sich warten lassen. Der Japaner ist ein unbarmherziger
Gläubiger . Aber England hat fein Schicksal verdient . Es ist
nur Vergeltung für Englands Verräterei gegen seine Rasse, gegen
die weiße Rasse. Die Nemesis wacht!

Ergebnis der schwedischen Wahlen
Stockholm.  Nunmehr sind die Wahlen zur Zweiten

Kammer in Schweden, die seit Anfang September vor sich gehen,
so west vollendet , daß man sich- schon ein Bild von dem Wahl¬
verlauf inachen kann. Von , den 230 Plätzen sind 204 erledigt
Die Rechte besetzte (nach eurem Bericht des „Schwab. Merk." )

Aus aller Welt

Dig
sitzen 86 Konservative,

_ _ _ _ _ _ . ennzeichnend für die jeferi_
Wahlen sind die zahlreichen Verluste der liberalen SammlunqA

äungsreform gewählt worden war , . ..._ .
Sozialdemokraten und 71 Liberale . ^Kennzeichnend fürchte fetzigen

Aus der Provinz
t . Rüdes heim,  30 . Sept . Der eine von den drei am

Neubau der Gasanstalt verunglückten Arbeiter ist im Kranken¬
hause gestorben. — Die hiesige Gemeinde läßt heute wieder an
die Einwohirer einen Waggon Kartoffel verkaufen und beträgL
der Preis diesmal per Zentner 3 Mark . Gleichzeitig wird die
Einwohnerschaft gebeten , ihren Winterbedarf rechtzeitig anzu-
zeitig anzumeldcn . damit sich die Bestellung nicht allzulang hinaus¬
schiebt. '

ö. Lorch , 1. Okt. Die städt. Körperschaften haben de-
schlossen, auf Kosten der Stadt jeden Kriegsteilnehmer mit je
einem  Anteilschein von 10 Mark in die Nass. Kriegsversichc-
rung einzukaufen . Es kommen insgesamt 185 Mann in Frage.

* Bad Ems,  30 . Sept . Tie Fürstin zu Wied stattete den
hiesigen Verwundeten einen Besuch ab und überreichte vom König
von Württemberg für dessen hier befindliche Landeskinder gesttftcte
Liebes gaben.

Limburg  a . d. L., 1. Okt. Tie diesjährigen Obstmär kte
werden hier am Dienstag , den 6., Freitag , den 9. und Freitag,
den 16. Oktober abgehalten.

Bvmmersheim,  1 . Okt. Die goldene Hochzeit feierten
dahier die Eheleute Gärtnereibesitzer Christian Ripps.

Flörsheim,  1 . Okt. In der Gemarkung Marienborn
bei Mainz verunglückte beim Kartoffelnholen der zur Sestungs-
kompagnie 27 gehörige Franz Schmitt von hier , der einzige Er¬
nährer seiner Mutter , dadurch, daß das Pferd seines Wagens
vor einem Festungsbahnzug scheute. Der Mann siel vom Wagen
herunter , dessen eines Rad ihm über den Kopf ging , sodaß der
Tod sofort eintrat.

Bockenheim  b . Frkft ., 1. Okt. Hier hat der 67jährige
Häsner Christoph Hensel in einem Ansall von Eifersucht seine
50jährige Ehefrau durch einen Schuß in den Kopf getötet und
ist dann aus seiner Wohnung geflohen.

Kastel - Main z,  30 . Sept. Gestern Abend brach in dem an
der Hochheimer Straße gelegenen Lagerplatz des Wagnermcistcrs Brahm
Feuer aus. Die Feuerwehr von Kastel, Mainz und Kostheim sowie die
Militärfenerwehr waren rasch zur Stelle und löschten den Brand.

Niederolm,  30 . Sept . Ein schwerer Unglücksfall ereignete
sich auf der Pariser Straße am sogen. Klein-Winternheimer Berg.
Ter Manufaktnrwarenhändler I . Nachmann aus Wiesbaden
befand sich auf einer Geschäftstour . Als er den steilen Berg hnr-
uuterfuhr , rannte er nstt voller Wucht in das entgegenkommende
Fuhrwerk eines Landwirts . Hierbei erlitt der Händler so schwere
Verletzungen, daß an seinem Auskommen gezweifelt wird.

St . Ingbert,  30 . Sept . (Tie halbe Hose.) Eine, hiesige
Mutter hat einen Sohn im Krieg stehen, und das einzige, um
was der Gute im ersten Schreiben bat , war die Zusendung einer
warmen Unterhose. Die treubesorgte Mutter tat nichts freudiger
als das , kaufte ihrem Sohne eine neue extra leichte und doch
warme Unterhose und brachte sie wohlverpackt nach der Post,
Tort wurde ihr bedeutet , daß das Päckchen zur Beförderung zu
schwer sei und daß nur Pakete bis zu 250 Gramm angenommen
werden könnten. Jetzt war 'guter Rat teuer und um eine Ent¬
täuschung reicher ging die gute Mutter »stt ihrem Paket wieder
nach Hause. In der Nacht kam ihr jedoch der glückliche, Gedanke,
die Hose in zwei gleiche Teile zu trennen und , in zwei Paketen
abzusenden, die Naht wieder zusammenuähcn wird ihr Sohn als
guter Soldat schon können. Und so ging auch die Sache, nur daß
die Mutter jetzt nach vier Wochen eine Feldpostkarte erhielt,
worin der Sohn bittet , ih,n nun endlich auch das rechte .Hosen¬
bein zuzüsenden. Ja , der Mensch denkt und die Post lenkt. Wo
w'ird das andere Hosenbein gelandet sein im Trubel?

K a r l s r u h e , 1. Okt. Der Großherzog von Baden ist gestern
mittag im Sonderzug nach' dem Kriegsschauplatz abgereist.

h. Lersfeld,  30 . Sept . Eine Frankfurter Korrespondenz
weidet : Der greise Graf Zeppelin berührte dieser Tage auf der
Durchreise den hiesigen Bahnhof . Da ferne dlnkunft frühzeitig
bekannt geworden war , hatte sich eine zahlreiche,,Menscheitmenge
am Bahnsteig eingefunden , die ihn stürmt,ch begrüßte . ,Dabet htelt
er eine kurze Ansprache, in dev er mittetlte , dag, tn kiirzester
Zeit Ereignisse cintreten dürften , die die Welt rn Erstaunen
setzen würden.

h. Alsfeld,  30 . Sept . In dem Steinbruch des „Stein¬
first" entgleiste gestern beim Bahnban eine schwere Arbestsloko-
motive und stürzte um. Dabei begrub sie den Lokomotivführer und
den Heizer, zwei Arbeiter aus Russisch-Polen , unter sich, die auf der
Stelle zu Tode gedrückt wurden.

• Kassel,  30 . Sept . Bei dem Vorort Niederzähren wird ein
für 20 000 Mann berechnetes Gefangenenlager errichtet . Die ersten
Gefangenen trafen dieser Tage ein.

Hannover,  30 . Sept . Der Herzog von Cumberland hat
dem Oberpräsidenten der Provinz Hannover für die unter dem
Roten Kreuz wirkenden Vereine 50 000 Mark zur Verfügung ge¬
stellt, davon 10 000 Mark für das Henriettenstift in Hannover
zur Pflege der Verwundeten.

Dresden,  30 . Sept . Konimerzienrat Zieh,  der Inhaber
einer großen Zigarettenfabrik in Dresden , hat für ein ganzes
Armeekorps , also etwa 40 000, wollene Unterjacken gestiftet.

Luxemburg. (400000 Mark für Luxemburg.) Die Kommission
zur Feststellung des Schadens, den die deutfchcil Truppen auf ihrem
Durchzuge durch Luxemburg verursacht haben, erledigte ziemlich schnell ihre
Ausgabe. So hat jetzt die deutsche Reichsregierung, wie der „Berl. Morgcn-
post" aus Luxemburg berichtet wird, bereits die erste Rate von 400000
Mark bereitgestellt, die denjenigen ausbezahlt werden sollen, die durch
den Durchzug geschädigt worden sind. Alle Ansprüche dürften glatt befrie¬
digt werden.

Triest,  26 . Sept . (Grauenhafter Fund im Magen eines
Haifisches.) Thunsischer erlegten in Mago (bei Arbe) einen fast
f ü n f M e t e r l a n g e n H ui f i s ch, dessen Gewicht auf 20 Meter¬
zentner geschätzt wird . In seinem Magen fand man fünf Manner-
schuhe, ein Paar Knabcnschuhe, wovon der eine einen abgetrennten
Fuß enthielt , ein Paar weißleinene kleine Männerschuhe , erneu
Männerstiefel , der ebenfalls einen Fuß enthielt , mehrere Wäsche¬
stücke, eine Damenbluse , ein mit „S " gezeichnetes Taschentuch, ein
paar Knabenhöschen, endlich einige menschliche Knochen. Letztere
wurden der Beerdigung in geweihter Erde Angeführt. Man ver¬
mutet , daß die gefundenen Gegenstände von ertruiikenen Opfern
der „Gautsch"-Katastrophe herrühren.

Wien,  28 . Sept . (Der Ausmarsch polnischer JungscyUtzen.)
Gestern erfolgte die Abreise der Wiener polnischen Legion
nach Krakau. Die Legionäre marschierten von ihrer Kaserne ab,
zogen über den Ring , am KriegswinisteriuM vorbei zum Nord¬
bahnhose . Zahlreiche Menschen bildeten in den Straßen Spalier,
und das Publikum bereitete der polnischen Legion lebhafte Ova¬
tionen . Im Nordbahnhofe erfolgte die feierliche Verabschiedung,
bei welcher der Obmann des' Wiener polnischen Komitees, Herren¬
hausmitglied Dr . Ritter v. Zgorski , eine Ansprache hielt . .. In
dieser beglückwünschte er die Legionäre , daß es ihnen gegönnt
sei sich einen Anteil an dem' Siege der gerechten Sache zu sichern,
der unausbleiblich sei. Mit Rücksicht darauf , daß auch eine Anzahl
Wiener und deutscher Freiwilliger den polnischen Legionären
sich angeschlossen hatte , richtete der Redner an diese eine deutsche
Ansprache, in der er sagte : „Ihr deutschen Brüder ! Ihr werdet
mit uns zusammen kämpfen für das Wohl Oesterrerchs , die Ehre
der Monarchie und die Zukunft des Landes . Wir Polen haben viel
geopfert , wir wurden gebrandschatzt, aus unseren Häusern ver¬
trieben . ivir haben geblutet und trotzdem verzagen Nur nicht,
weil wir wissen, daß unsere gerechte Sache siegen muß !" Stürmische
Heilrnfe unterbrachen diese Ausführungen . Der Redner schloß mit
einem Hoch auf den Kaiser als den Obersten Krtegsherrn der
Armee , in deren Reihen die polnischen Legionäre kämpfen werden.
Nach Absingung der Volksbvmne bewegte sich der Zug aus der
Halle unter den Rufen : „Hoch Oesterreich! Es lebe Polen !"•

London,  1 . Okt. Das englische Prisengericht beschloß, die
Yacht des Herrn Krupp von Bohlen und Halbach, die in Cower
fcstgehalten worden ist, zu behalten.

Aus Wiesbaden

Für die Zwecke des „Roten Kreuzes"  sind bei uns
weiter eingegangen:

K. H. 5 M.
Für Ostpreußen  gingen weiter ein:
Ungenannt 5 M. K. H. 5 M ., insgesamt 427.50 M.

Liebesgaben
Ter Kreisverein  vom Roten Kreuz für den Land¬

kreis Wiesbaden.  Vorsitzender Kammerherr von Heimburg,
hat dem 18. Armeekorps in Frankfurt a. M. für die im Felde
stehenden Truppen und Feldlazarette sowie den Biebricher und
Wiesbadener Lazaretten eine große Anzahl von den Gemeinden
des Landkreises Wiesbaden gespendete Liebesgaben überwiesen , und
zwar leinene und wollene Hemden, wollene Unterjacken und Unter-
bosen, Strümpfe , Pulswärmer , Leibbinden , Fußlappen , Spazier-
stöcke, Bettücher und Kissenbezüge. Ferner bedeutende Mengen
Obst, Eier , Gemüse usw.

Rotes Kreuz
Zur Vermeidung von Mißverständnissen macht das Rote

Kreuz, Abteilung 3 in Wiesbaden auf folgendes aufmerksam:
Es find in der letzten Zeit verschiedene Verfügungen durch die
Militärbehörde hinsichtlich der Beförderung von Sendungen (Lie¬
besgaben ) an die Angehörigen veröffentlicht worden . Hierbei
handelt es sich aber lediglich um Pakete mit bestimmter
Adresse.  Solche Pakete werden, wie wir bereits mitgeteilb
haben, durch die Etappenkommandantnr in Frankfurt befördert,
soweit Militärpersonen des 18. Armeekorps die Adressaten sind.
Diese Pakete , die für Angehörige des 18 . Armeekorps
bestimmt sind,  werden vom Roten Kreuz, Abteilung 3, so¬
weit sie hier ab geliefert werden , regelmäßig durch Kraftwagen
der Etappenkommandantnr in Frankfurt a. M. Angeführt und von
da aus aus dem schnellsten Wege an die Adressaten befördert . —
Pakete an Militärpersonen anderer Armeekorps werden am besten
an die Ersatzbataillone der betreffenden Regimenter gesandt. Un¬
abhängig hiervon bleibt selbstverständlich die Sammlung der Lie¬
besgaben für Krieger , die von Anfang an ihre Zentrale für
Wiesbaden bei der Abteilung 3 im Schloß , Mittelbau , gehabt
hat . So groß auch die Menge der an die genannte Stelle abge¬
lieferten und von ihr bereits beförderten Liebesgaben ist, so groß
ist der Bedarf an weiteren Liebesgaben . Um ein ungefähres Bild
von der bisherigen Tätigkeit der Abteilung 3 auf diesem Gebiet
zu geben, sei mitgeteilt , daß in das Feld bereits befördert worden
sind : 4343 Mannschaftshemden , 7924 Paar wollene Strümpfe,
2524 Leibbinden , 2306 Unterhosen, 1290 Paar Pulswärmer , außer¬
dem 35000 Zigarren , 400000 Zigaretten , 26 Zentner Kakao, je
10 Zentner Konserven und Zucker, 9 Zentner Reis , 8 Beniner
Butter , 5 Zentner Schokolade und vieles andere mehr . ^

Feldpostpakete bis zu 50» Gramm
Vom Montag den 5. Oktober bis einschließlich Sonntag, den 11.

Oktober werden versuchsweise Feldpostsendungen im Gewicht von 250 bis
500 Gramm gegen eine Gebühr von 20 Pfennig angenommen. Die Gebühr
für Feldpostfendungen im Gewicht von über 50 bis 250 Gramm wird
gleichzeitig dauernd auf 10 Pfennig herabgesetzt.

Stenographisches
S teno gr aphieschule S t o lze - Sch  r e tz (Gewerbe-

schulgeb.). Der Unterricht (Dienstags und Freitags von 8—9. Uhr)
hat begonnen . Tie Uebungeu (Fortbildung : Mittwoch 8—9, Diktat:
Dienstag und Freitag 9—10 Uhr) werden bei entsprechender Be¬
teiligung auch wieder ausgenommen.

Bezirks -Ausschuß
Verhandelt wurde eine Klage des Rentners Securius,

ein Ausländer , der alljährlich längere Zeit in seiner Billa im
Ncrotal 24 verlebt . Er war vom Magistrat der Stadt Wiesbaden
für die Fahre 1909, 1910 und 1911 mit zusammen 8264 Mark
zur Gemeiiideeinkommeiisteuer herangezogen worden . Dagegen
machte Securius als Engländer das Steuerprivileg der Ausländer
geltend . Zudem habe er hier in Wiesbaden keinen ständigen
Wohnsitz, die Villa gehöre seiner Tochter, der Gattin eines preußi¬
schen Stabsoffiziers . Diese Einreden ließ indes der Bezirks¬
ausschuß nicht gelten ; Securius habe im Prinzip Steuer zu ent¬
richten, für 1911 sei er aber von 2565 Mark freizustellen , da er
für dieses Jahr zweimal veranlagt worden sei. Nachdem das Ober¬
verwaltungsgericht dieses Urteil aufgehoben , kam der Bezirks-
ausschust heute erneut zu demselben Urteit . — Bemerkt sei, das;
S ., der Deutscher ivar , wegen dieser Steueraffäre Ausländer wurde.
— Gegen seine Veranlagung zur Gememdeeinkommensteuer durch
die Gemeinde Dornholzhausen hatte der Generaldirektor a . D.
Otto Oloff mit der Begrüuduug geklagt, daß er von Dezember
bis April jeden Jahres in Mentoue weile, sich regelrecht abmelde,
dadurch das Wahlrecht verliere , demnach auch für die Zeit seinem
Abweseul,eit keine Steuer zu entrichten brauche. Der Kreisaus-
schuß des Obertaunüskreises hat bereits durch sein klageabweisendes
Urteil die Ansicht Oloff's für unrichtig erklärt . Die trotzdeiu
eingelegte Berufung wurde vom Bezirksausschuß zurückgewiesen.

Kunstnotizen
•* Königl . Schauspiele. (Spielplcm vom 4.—12. Oktober).

Sonntag. Ab. D : „Lohengrin". Ans. 6.30 Uhr. Montag: Geschlossen.
Dienstag, Ab. A: „Die Zaubcrflöte". Ans. 7 Uhr. Mittwoch, Ab. B:
„WallensteinsLager". Symph. Dichtung. Hierauf: „Wallensteins Lager".
Hieraus: .„Militärmarsch" von, Schubert. Hierauf: „Wörth". Hieraus:
Ouvertüre zu „Egmont". Zum Schluß: Rütliszene aus „Wilhelm Tell".
Ans. 7 Uhr. Donnerstag : Ab. C. : „Der fliegende Holländer" . Ans.
7 Uhr. Freitag, Ab. D : „Minna von Barnhelm". Ans. 7 Uhr. Samstag,
Ab. A: „Der Evangelium". Ans. 7 Uhr. Sonntag, Ab. B : „Der Trom-
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Peter von Säckingen". (Neu einstudiert!) (Auf. 7 Uhr). Montag, 2C6. C:
>,Eolberg". Auf. 7 Uhr.

* Kurhaus. (Aendernng für Tageskalender.) Sonntag, 4. Okt.,
4 Uhr: Abonnements-Konzert des Kurorchesters. 8 Uhr, im grasten
Saale : W o h l t ä t i g kei t s - V er a n sta I t u n g zum Besten der Not¬
leidenden in Ostpreusten und im Elsaß, veranstaltet von der Städtischen
Kurverwaltung.

* Residenztheater.  Am Samstag findet der zweite
„Vaterländische Abend" zu kleinen -Preisen statt unter gütiger
Mitwirkung des „Wiesbadener Mannergesangvereins " und bringt
die erstmalige Aufführung von „Das eiserne Kreuz", Lebensbild
in 1 Aufzug von Ernst Wichert, in neuer Einrichtung von Richard
Keßler, hierauf folgen Gesangsvorträge des „Wiesbadener Män¬
nergesangvereins " und den Schluß, bildet „Erster Klasse nach der
Grenze " (zeitgemäße Kriegsdichtungen ). Das mit so großem Bei¬
fall aufgenommene n̂ene Lustspiel „Alles mobil !" von Jakoby
und Linck wird am Sonntag wiederholt.

Jubiläum
Am 3. Oktober feiert der Kanzleisekretar des hiesigen Kgl.

Herr Theodor Schüler,  sein 50jähriges Dienst-
jubttaum . Das Fest hat.  nicht nur ihn und die Behörde, der
er angehört , Bedeutung , sondern dürfte auch weitere Kreise in-
teressreren, denen der Jubilar durch seine zahlreichen, in hiesigen
Blattern erschienenen Aufsätze zur Heinratgeschichte, namentlich
der Geschichte Wiesbadens , bekannt ist. Geboren in Schleusingen,
trat er 1864 in das Heer ein , .machte 1866 den Feldzug gegen Oester¬
reich und 1870 bei unserem nassauischen Infanterie -Regiment
Nr . 87, den hegen Frankreich mit . In der Schlacht von Wörth
iind bei der Belagerung von Paris tat er sich durch sein tapferes
,veihalten vor dem Feinde besonders hervor , wie die Geschichte
des Regiments rühmend erwähnt ; er wurde hierfür durch das
Ei,erne Kreuz zweiter Klasse ausgezeichnet. Im Jahre 1876 trat
?? ft6™. Kgl. Staatsarchiv in Idstein ein und siedelte mit
ihm 1881 hierher über . Dem Archivdienst widmet er noch heute
feine Kräfte^ not® Bauches Jahr in unermüdlicher Pflichttreue

Wohltätigkeitskonzert im Kurhaus
Zum drittenmale stellt sich die Kurverwaltung in den Dienst der

iKriegsfürsvrge, indem sie am Sonntag, den 4. Oktober im -Kurhause
einen volkstümlichen patriotischen Abend veranstaltet, dessen Reinertrag
zur Linderung der Not in Ostpreusten und im Elsaß verwendet werden soll.
Auch diemal haben sich hervorragende Kräfte bereitfinden lassen, in selbst-
Weise dem idealen Wohlfahrtszwecke zu dienen. Das langjährige und ver¬
dienstvolle Mich! :b des Deutschen Schriftsteklcrverbandes, Herr Ehr.
Glücklich fen., der, durch feine literarische Tätigkeit den Wiesbadenern
wohlbekannt ist, wird den Abend mit einem schwungvollen, von echtem
patriotischen Geiste beseelten Vortrage über die historischen Kaiserworte:
-„Welch' eine Wendung durch Gottes Fügung" eröffnen. Als Vertreter der
G-sangsknnst werden Herr OpernsängerSchubert sowie die Damen Frau
Gufsy Woff und Frau Tekla Duisberg Mitwirken. Instrumental werden
sich der Direktor des Konservatoriums, Herr Schreiber und Herr Kapell¬
meister Jantzen vom Kgl. Theater an 2 Klavieren betätigen. Dazwischen
wird Herr Hoffchauspieler Andrianv einige dem Geiste der Zeit ent¬
sprechende Gedichte vortragen. Das städtische Kürorchester wird unter
Herrn Schuricht's Leitung den orchestralen Teil des Programmes be¬
streiten und den Abend mit der Leonoren-Oizvertüre Np. 3 von Beethoven
rinlciten und mit der Jubel-Ouvertüre von eber Wzum würdigen Ab¬
schluß bringen. (Eintrittskarten von 50 Pfg. bis zu 2 M.
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Arbeitsamt
Bei der Vermittlungsstelle standen im Monat Septemberd. I . in der

Abteilung für Frauen 805 Arbeitsgesuche 767 Angeboten von Stellen
gegenüber, von denen 617 besetzt wurden. Der Abteilung für das Gast¬
wirtsgewerbe waren 542 Arbeitsgesuche, darunter 194 von weiblichen
zugegangen, denen 378 offene Stellen, darunter 174 für weibliche, gegen-,
-überstanden; von denselben wurden 353, darunter 160 durch weibliche,
besetzt. In der Mteilimg für Männer lagen 1242 Arbeitsgesuche vor, 667
Stellen waren gemeldet und 644 wurden beseht. Bei der Fachabtcilung für
das Maler-, Lackierer- und Weißbindergewerbegingen 95 Arbeits-
gesuche ein. Offene Stellen wurden 34 gemeldet und 33 wurden besetzt.
Bei dem Stellennachweis für kaufmännische Angestellte meldeten sich 129
männliche und 45 weibliche Stellenfuchende; offene Stellen wurden 76
für männliches und 25 für weibliches Personal gemeldet. Besetzt wurden
73 durch männliche und 24 durch weibliche Stellenfuchende. In der M-
teilung für Krankenpflegepersonal meldeten sich 16 Stellensuchendedaw
unter 6 weiblichq, 3 offene Stellen, darunter 1 für weibliche wurden ge¬
meldet, von denen3 durch männliche und 1 durch weibliche Stellenfuchende
besetzt wurden. In der Abteilung für Lehrlinge meldeten sich vom Oktober
1913 bis Oktober 1914 423 männliche und 142 weibliche Suchende, offene
Stellen wurden 582 für männliche und 88 für weibliche Lehrlinge ge¬
meldet; besetzt mürben 250 durch männliche und 44 durch weibliche Lehr-
liuge. Insgesamt waren im Monat September ds. Js . 3439 (im Vorjahre
8691) ArbcitSgesuche und 2570 (3698) Angebote angcmeldet' besetzt
wurden 2041 (2707) Stellen. In der Schreibstube für Stellenlose der
schreibgewandten Berufe wurden 18 Aufträge erledigt und 4 Stellenlose
wurden durchschnittlich beickLk" -/,

Ltädt. Arbeitslosenfürsorge
Unter Bezugnahme auf den am 15. September ergangenen

Aufruf bringe ich ergebenst zur Kenntnis , daß außer den bereits
unterm 16. September veröffentlichten Beträgen die folgenden
Betrage emgegangen sind:

^rrn Justizrat Tr . Romeiß 1000 M . ; von Herrn
Adolf Stieren 300 M .; von Herren Gebr . von Rieth 30 M -
von N. N. 88 M .; Ouartiergelder 35 M.; von Herrn Justizrctt

'^ uttmann 1000 M : von Schmidt und Scheffel Quartiergeld
8.40 M. ; von der Maschinenfabrik Wiesbaden für den Verband
der Metall -Industriellen Frankfurt 750 M. ; von N. N. 50 M. - von
F . Pl . 14 M .; von E. Lentzgen 200 M.; von Th. W F 20 M -
von Ungenannt 40.50 M.; von Frau I . Sehd 600 M. ; von
Herrn -Geh. Baurat Pohl 10 M .; von Frau I . Abegg 500 M -
don Herrn Justizrat von Eck 200 M -; von Herrn Dr . Gutmann
100 M .; von Frl . Ch. N. 50 M .: von Exzellenz Dufais 50 M -
von Frau von Reichenau 20 M. : von Herrn Stadtrat Kraft
100 M .; von Herrn Kanzleisekretär Scheller 5 M. ; von Herrn Amts-
gerrchtsrat Lieber 100 M .; von F . E. H. (für die Frauen ) 50 M .;
onnc™öerrn Badeinspektor Schäfer 30 M.; von Herrn L. Kraft
-10 M : von Herrn Dir. jur . F. Bickel, 1. Rate , 200 M.; von Frl.
? ' und E. R. 300 M.; von Frau von Gülpen 100 M. ; von Frau
von Poser 10 M.; von Herrn Major a. D. Marx 3 M. ; durch
n rr ]t. W Neuendorff vom Sprudel 150 M .; durch Herrn Ober-,
elretar Kauffmann von M . 9 M. ; von Frau Dr . Umber 40 M :

Herrn Rentner Lohmann 10 000 M . ; von Herrn Regierungs-
Berger und Frau 300 M . ; von Herrn H. Cavet 20 M. ; von

§^ u F 20 M .; von H. A. 10 M .; von Herrn Geh. Ober-
^u ^ut Leitolf 30 M . ; von Frau Eisenb-ahndirektor Jngenohl
Al von Herrn Geh. Regierungsrat von Lucke 300 M. ; von
-Brau L. Rappolt -Fischer 100 M . ; von Herrn Otto Jasper 500 M.;
von Herrn Rentner Dahlheim 200 M . ; durch 'Herrn Hofjnwelicr
«eimerdinger für von Ungenannt eingelieferte Silbersachen 124
-~V: von Herrn Dr . Lahnstcin 50 M. ; von H. S . 5 M. ; von M
p Trau A. Kunschert 10 M. ; von E. Wißmann,
m m“ te' 500 M.; von Herrn Dr . Steinkanler 500 M. ; von Herrn
A Vierodt 100 M.; von Ungenannt 30 M. ; von Frau Wilhelmh,

-Ouartccrgeld , 17 M.; von Frau Simon 50 M.; von Herrn Dr.
.Dreher 400 M .; von Frau d'Orville 50 M. ; von Herrn Geheim-

Schon 50 M. ; von Frau Wcißbach 20 M. ; durch die
Ätzern . Bolksztg ." von der Wiesbadener Montagsgesellschaft 100
E von Herrn B. Liebmann , Quartiergeld , 61.60 M. ; von W. Sch.

monatlich 100 M .; von Herrn Landessekretär
^ienber 10 M .; von Herrn Direktor Becker 100 M. und von
-» errn E. Graeser 10 M.
Dü^ ^ r diese Spenden sage ich hiermit meinen herzlichsten

- wettere Betrage werden von der Stadthauptkasse , Rathaus,
«nmer Nr. 1, und von mir gerne entgegengenommen.

Wiesbaden,  den T. Oktober 1914. :
! : ! Oberbürgermeister G,lässi » a.

Auszug aus der Verlustliste
Füstlier-Regiment Nr. 80, Wiesbaden und Bad Homburg

Bertrix am 22., Orgeo am 23., Mattou ant 24. und Pouron
am .28. August 1914.

Stab.
Oberkt. und Regimentsädjutant Walter v. Heeringen (Kassel ) —

lerchtv.
1. Bataillon

Stab.
Major Hrch. Frhr . v. Kehserkingk (Niederschönhausen ) — tot.
Leutnant und Adjutant Eberhard v. G e r s d 0 r f f (Beeskow) — tot.

1. Kompagnie.
Hauptmann Karl 'v. Loßberg (Rottenburg ) — leichtv.
Unteroffizier Kurt Walter (Frankfurt a. M.) — leichtv.
Enip -Freiw . Füsilier Martin Q u a r ck(Frankfurt a. M.) — leichtv.
§mj >Frettv . Gefr . August Fischer (Wiesbaden ) — leicht,

msilier Richard H e i n z e (Schönau) — schwerv.
»ntcrvffizier der Reserve Engen Unkel (Wiesbaden ) — leichtv.
Gefreiter Tambour Friedrich Blenck (Griesheim ) — schwerv.
Gefreiter der Reserve Friedrich Köhler (St . Goarshausen ) -

leichtv.
Gefreiter der Reserve Heinrich Adam (Oestrich ) — schwerv.

uftlrer Robert G ö p f e r t (Frankfurt a. M.-Hausen) — leichtv.
Ferdinand Graf (Frankfurt a. M.) — leichtv.

Füsilier Adam Ettingshausen (Hattenheim ) — leichtv.
Eriii .-Freiw . Füsilier Wilhelm Grund (Biebrich ) — schwerv.

Füsilier August H e b e r l e (Friedrichssegen ) — leickttv.
Re ervrst Adolf Neumann (Dotzheim ) — leichtv.
Reservist Erich Heftrich (Wiesbaden ) — leichtv.
Reservist Fritz Rosenthal (Wiesbaden ) — schwerv
Reservist Franz Kern (Wiesbaden ) — leichtv.
Reservist Karl «schwarz (Dotzheim ) — leichtv. 7
Re'ervist Sebastian Dienst (Weilbach ) — leichtv.
Reservist Heinrich L 0 tz (Wiesbaden ) — schwerv.
Reservist Josef Schneider (Limburg ) — schwerv.
Reservist August Blaß (N .-Meilingen ). <— schwerv.
Ge reiter der Reserve August D e w a l d (Wiesbaden) — vermißt.
Fustlier Friedrich Nagel (Frankfurt a. M.) —-Preungesheim)

, vermißt.
Füsilier Georg Kaiser (Rüdesheim ) — vermißt . 1 >.
Reservilt Georg Ernst (Wiesbaden ) — vermißt.
Gefreiter Franz Weber (Caub ) — vermißt.
Füsilier Adolf Rieß (Wiesbaden ) — vermißt
Re
Re
Re
Re
Re
Re

ervrst Friedrich Wolf (Wiesbaden ) — vermißt,
ervist Heinrich Müller (Wiesbaden ) — vermißt
ervrst Eduard Birk (Wiesbaden ) — vermißt,
ervist 'Johann Lamberti (Kiedrich ) vermaßt,
ervist Alex Stiefvater (Wiesbaden ) — vermißt,
ervrst Kar! Schramm (Wiesbaden ) — vermißt,
ervist Wilhelm Gr äff (Mainz ) — vermißt.

(Langschied) — vermißt.Reservist Adolf Fuhr ’(.
2. Kompagnie.

Hauptmann d. R. Richard Oft ns (Hanau ) — rot.
Leutnant Kurt v. Specht (Scharfoldendorf ) — schwerv
Leutnant d. R. Karl Klüpfel (Frankfurt a. M.) — schwerv.
Reservist Balthasar Schreiber (Niederjosbach ) — schwerv
Feldwebel Georg Schäfer (Braunfeld ) — leichtv.
Vizefeldwebel Ludwig Spieß (Michelbach ) — tot.
Unteroff . Ludwig Schalk (Falkenstein) — tot.
Gefr . d. R . Adolf Ackermann (Wiesbaden ) — tot.
Gefr . d. R. Wilhelm Schönb 0 rn (Wörsdorf ) — tot.
Gefr . d. R. Albert Wirth (Unger ) — leichtv.
Füsilier Johann Metzger (Rothenbach ) — leichtv. •
Füsilier August Höhler  2r (Seelbach) — leichtv. r - -
Füsilier Anton Raab (Winden ) — schwerv.
Unteroff . d. R. Anton Lorsbächer (Niederjösbach ) — leichtv.
Gefr . Adolf Knapp (Kirberg ) — leichtv.
Gefr . Engelbert Wittich (Limbach ) — leichtv.
Reservist Wilhelm Schumann (Lorch ) — leichtv. > " 0 s -
Reservist Kaspar S chaaf (Girod ) — leichtv.
Reservist HeiniM Diefenbach (Reckenheim ) — leichtv. ' ' -
Reservist Schneider  Ir (Frankfurt a. M .) — leichtv.
Reservist lJohann Grub er (Niederjösbach ) — leichtv. -
Reservist Wilhelm Reymann (Wiesbaden ) — leichtv. '
Reservist Heinrich Schmieden (Wiesbaden ) — leichtv.
Reservist Christtan Keßler  2r (Wiesbaden ) — leichtv. '
Füsilier Johann Scharf (Kilianstätten ) — leichtv.
Füsilier Aug. E h i n g e r (Frankfurt a. M .) — leichtv.
Füsilier Wilh. Bord (Berdroth ) — leichtv.
Füsilier Bernhardt Heinemann (Oestinghausen ) — leichtv.
Füsilier Adam Roeh (Darmstadt ) — leichtv. -
Unteroff . d. R. Wilhelm Ritter (Wiesbaden ) — vermißt.
Einj .-Freiw . Füsilier Walter Schütz (Wiesbaden ) — vermißt.
Unteroffizier Rudolf Ernst (Wiesbaden ) — vermißt.
Füsilier Nikolaus Völlig (Wiesbaden ) — vermißt.
Füsilier Franz Fuchs (Oberndorf ) — vermißt . ,
Füsilier Ludwig Scheib (Deisbach) — vermißt . •
Reservist Hch. Herold (Berndroth ) — vermißt.
Reservist Ludwig Becker (Heinebach) — vermißt . ' '
Reservist Moritz Schlitz er (Svnnenberg ) — vermißt . - >
Reservist Wilhelm Wagner  Ir (Sonnenberg ) — vermißt . '

3. Kompagnie.
Häuptmann Franz Steinmann (Marienwerder ) — tot.
Reservist Philipp Otto (Lindenholzhausen ) — tot.
Reservist Karl Hühner (Wiesbaden ) — leichtv.
Einj .-Freiw . Füsilier Alex Klein (Wiesbaden ) — leichtv. '
Füsilier Wilhelm Hessekiel (Frankfurt a. M.) — leichtv.
Reservist Franz Sch eurer (Niedernhausen ) — tot.
Reservist Otto Nassauer (Wehen ) — leichtv.
Reservist Wilhelm P r ö s che r (Frankfurt a. M .) — leichtv.
Feldwebel Karl Debus (Endbach ) — schwerv.
Unteroff . d. R. Adolf Dienstbach (Weilburg ) — leichtv.
Gefreiter d. Res. Karl Bremser (Neuhof ) — leichtv.
Gefr. d. R. Heinrich Maurer (Erbenheim ) — tot.
Gefreiter Julius Erker (Wiesbaden ) — leichtv. '■/ »
Einj .-Freiw . August Hörning (Kreuznach ) — schwerv • >
Füsilier Franz Lutz (Wiesbaden) — leichtv.
Füsilier Christian B r a ss e r (Aulhausen) — leichtv. ' '
Füsilier Dinges (Vockenhausen ) — leichtv. ,
Füsilier Alfred H e h n e r (Biebrich) — schwerv.
Füsilier Johann Bach (Stahlhofen ) — leichtv.
Füsilier Franz Steinmetz (Winkel ) — leichtv.
Füsilier Walter K l e r n e r (Eiershausen ) — leichtv.
Füsilier Jakob Ernst (Gerolstein ) — schwerv.
Reservist Christian Kaiser (Ramschied ) — leichtv.
Reservist Hermann Pfeiffer (Oberauroff ) — leichtv.
Unteroffizier d. R. L u d e w i g (Ehristianshütte ) — leichtv.
Gefreiter d. R. A u g u st i n (Groß-Schönau ) — leichtv.
Reservist Kilian  2r (Strinztrinitatis ) — schwerv.
Reservist Schlick (Wiesbaden ) — leichtv.
Füsilier Karl Weiß (Wiesbaden ) — leichtv.
Füsilier Sternberger (Bierstadt ) — leichtv.
Füsilier Heilhecker (Strinztrinitatis ) — schwerv.
Füsilier Dam m (Neudorf) — leichtv.
Füsilier Stiehl (Bierstadt ) — leichtv.
Füsilier Leid  eck er (Frankfurt a. M .) — schwerv.
Einj .-Freiw . Füsilier Schmidt (Ruppertshain ) — .leichtv. i
Emi .-Freiw . Füsilier Momberger (Allendorf ) — leichtv.
Ernr.-Freiw . Gefreiter Adolf Schler f (Marburg d. L.) — verritt
Füsrlier Wilhelm M e tz (Keniel) — vermißt.
Füsilier Johann Reitz (Rüdesheim ) — vermißt.
Füsilier B e ck(Wiesbaden) — vermißt . ' ' ,
Füsilier Ludwig  2r (Elsenhain ) — vermißt.
Einj .-Freiw . Ohlenburger (Langenaubach ) — vermißt.
Reservist Hartwig (Grenzhausen ) — vermißt.
Reservist Demnth (Prath ) — vermißt.
Reservist Krämer (Weilburg ) — vermißt
Reservist Wilhelm Sch aus (Limbach) — leichtv.
Reservist Fritz Reppert (Wiesbaden ) — leichtv.

4. Kompagnie.
Hanptmann Ariidt v. L e t t v w - V 0 r b e ck(Königsberg i Pr ) — tot
Leiltnant d. Res. Karl Schlitt (Obertiefenbach ) — leichtv. ' '

Leutnant d. Res. Thilo Jorck (Danzig ) — leichtv. -
Füsilier Alois «raun  Ir (Frankfurt a. M.) — schwerv. ' .
Füsilier Benedikt Oppermann (Rauenthal ) — schwvrv.
Füsilier Josef M u t h i g (Pfaffenhofen ) — schwerv.
Füsilier Josef R a ßb a ch (Hillscheid) — leichtv.
Füsilier Julius A l l st a d t (Kreuznach) — schwerv.
Reservist Wilhelm Ernst Ir (Wiesbaden ) — tot.
Reservist Ludwig R a t h g e b e r (Wiesbaden) — leichtv.
Reservist Arnold Wolkmar  2r (Niederrod ) — schwerv,
Reservist Wilhelm Morr  Ir (Eibingen ) — leichtv. "
Reservist Karl Seidel (Kastel ) — leichtv.
Füsilier Anton Schmidt  Ir (Molsheim ) — leichtv. >
Füsilier Josef Arzt (Obernhof ) — leichtv.
Füsilier Johann Weis (Etsenbach ) — schwerv.
Füsilier Karl Rompel  2r (Biebrich) — leichtv.
Unteroffizier Philipp Hohmann (Frankfurt ) — leichtv.
Gefreiter Franz B u g Ir (Niederwalluf ) — leichtv.
Einj .-Freiw . Füsilier Hermann Gourg -e (Wiesbaden ) — leichtv.
Fusilrer Philipp Rothenbach (Obergladbach ) — leichtv.
Füsilier Friedr . Hein (Oberhäusling -en) — schwerv.
Füsilier -Heinrich Wagner (Caan ) — schwerv.
Reservist Wilhelm Großmann (Wiesbaden ) — leichtv. •
Reservist Reinhold Tormann (Eibingen ) — leichtv.
Füsilier Karl Rompel (Runkel ) — vermißt.
Füsilier Karl Roth 2r (Kreuznach) — vermißt.
Füsilier Ferdinand Külpp (Wiesbaden ) — vermißt.
Reservist Josef Schönleber (Mittelheim ) — vernttßt.
Reservist. Friedrich Roßwurm (Hausen ) — vermißt.
Reservist Ludwig Brüh  l (Orlen ) — vermißt.
Reservist Wilhelm B alze  r (Holzheim) — vermißt . 7
Reservist Wilhelm Kraft  Ir -Dotzheim) — vermißt . >
Reservist Moritz Volkmar (Wiesbaden ) — vermißt.
Reservist August Rödel (Wiesbaden ) — vermißt.
Unteroffizier Karl Wett lauf er (Frankfurt a. M.) schwerv
Gefreiter Ernst Henrichs (Nennkirchen ) — tot.
Gefreiter d. Res. Hans Piepers (Wiesbaden ) tot.

2. Bataillon
Stab.

Martin Ulrich v. Bonin (Mülhausen t . Thüringen ) — tot.
5. K 0 mpagn t e.

Hanptmann Ferd . Frhr . v. Willisen (Karlsruhe ) — tot.
Gefreiter Johann Schmidt  Ir (Vockenhausen) —• leichtv.
Einj .-Freiw . Gefreiter Epple (Wiesbaden ) — leichtv.
Einj .-Freiw . Gefreiter Rein in ger (Wiesbaden ) — leich»y
Füsilier Julius Ku g e l st a d t (Wehen) — tot-
Füsilier Alwin P r e u ß e r (Neesbach) — tot.
Füsilier August Brötz (Mensfelden ) — leichtv.
Füsilier Otto Wagner  4r (Idstein ) — leichtv.
Füsilier August Kilian (Erbenheim ) — leichtv.
Füsilier Fritz Deußer (Schierstein ) — leichtv.
Reservist Johann Bibo (Oestrich ) — verwundet.
Reservist Nikolaus Tormann (Eibingen ) — verwundet , ,
Füsilier Peter Adam (Rüdesheim ) — verwundet.
Gefreiter d. Res. Hermann Schlitt (Nentershausen ) — verw.
Gefreiter d. Res. August Freimuth (Winkel ) — verwundet.
Reservist August Bin ge l (Langschied) — tot.
Reservist Heinrich E m m ermann (Wiesbaden ) — verwundet.
Füsilier Josef Winterscheid (Daisbach ) — verwundet.
Füsilier Jakob Semmerich (Daisbach ) — verwundet,
Füsilier Emil Stiehl (Niederseelbach ) — verwundet.
Füsilier Karl G ü l ch (Wiesbaden) — verwundet.
Unteroffizier Heinrich We i ß h e i t (Wiesbaden) — leichtv. >
Unteroffizier d. Res. Friedrich Müller (Rüdesheim ) — verw.
Einj .-Freiw . Unteroffizier Artur M a r cha n d (Wiesbaden) — vern»
Gefreiter Philipp Schmidt 2r (Wiesbaden) — verwundet.
Gefreiter d. Res. Johann Bungert (Oestrich ) — verwundet.
Gefreiter d. Res. Emil Fritz (Linier ) — verwundet.
Füsilier Paul S t e i n 2r (Frankfurt a. M.-Heddernheim) — leichtv,
Reservist Karl Jung (Rüdesheim ) — tot.
Reservist Wilhelm Doneker (Seitzenhahn ) — verwündet.
Reservist Philipp Ohle um  ach er (Niederlibbach ) — verwundet.
Reservist Heinrich Mayer (Eibingen ) — verwundet.
Reservist Peter Muno (Lorch ) — verwundet.
Reservist Josef Seid (Kiedrich ) — verwundet.
Füsilier Adolf Kiendli (Wiesbaden ) — vermißt.
Füsilier Karl Kling (Watzelhain ) — vermißt.
Füsilier August Malkmus (Wattenhof ) — vermißt.
Füsilier Franz Schipper (Biebrich ) — vermißt.
Reservist Karl Bester (Langenseifen ) — vermißt,

6. Kompagnie.
Füsilier Jäkob Hanz (Limburg a. d. L.) — leichtv.
Füsilier Ernst Lieb (Braubach ) — schwerv.
Einj .-Freiw . Unteroffizier Richard C 0 l l e t (Schönecken) — leichtv.
Gefreiter der Reserve August R u p p e r t (Görsvoth ) — leichtv.
Füsilier Karl Schwarz (Frankfurt a. M.) — tot.
Reservist Peter Sohns (Geisenheim ) — tot.
Reservist Martin Böckling (Ems ) — leichtv.
Reservist Johann Schütz ler (Geisenheim) — leichtv,
Reservist Anton R r es (Wiesbaden) — leichtv.
Reservist Franz Euler (Delkenheim ) — vermißt.
Reservist Michael Simon (Geisenheim ) — vermißt.
Reservist Ludwig Wollmar (Geisenheim ) — vermißt.
Reservist Johann Hofsmann (Biebrich ) — vermißt.
Füsilier Benno Nuß bäum (Frankfurt a. M.) — vermißt.
rinj .-Fretw . Rudolf Vogel (Wiesbaden ) — vermißt.

Reservist Emil Kind (Geisenheim ) — vermißt.
Reservist Paul Scherer (Geisenheim ) — vermißt.
Reservist Anton Blattersbach (Rüdesheim ) — vermißt.

K.Eichhorn
Wiesbaden, Neugasse 20, nächst der Marktstrasse
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Für König und Vaterland fiel am 21. Auzust auf belgischer Erde

Herr Archivoolontär Dt . ©löUl
Unteroffizier d. R. im Kaiserin August« Garde-Grenadier-Regiment Nr. 4.

Sein früher Tod hat reiche Hoffnungen zerstört. Die Gediegenheit seines Wesens
sichern ihm für immer bei uns ein ehrenvolles Andenken.

Dr. Wagner» Archivdirektor.

«eite 4

Pakete und Liebesgaben
für unsere Truppen

Me deutsche  Feldpost - Dienstordnung sielst lediglich
die Versendungsmöglichkeit von Brief sch asten und Geldsen¬
dungen ins Feld vor und hat als Höchstgewichtsgrenze für Briese
250 Gramm  angesetzt. Diese Maßnahme hangt mrt der Organr-
sation des Postversandes an die Front zusammen und rst für
den möglichst schnell zu erreichenden Bestimmungsort rm Felde
von größtem Interesse.

Ter Packetversandt  an dre Truppen , der besonders
jetzt bei der einsetzenden kalten Witterung von besonderer Be¬
deutung ist, erfordert daher eine andere Art der Orgcunsatwn , zu
welcher die Jmmobilen -̂ Etappen - Kommandantnren
als Vermittler herangezogen werden . Es ist berert ^ daraus hrn-
gewiesen worden , daß im Bereiche des 18. Armeekorps d es
Organisation besonders sorgfältig ausgebant wurde , und es wird
zur Belehrung des Publikums dienen, wenn m kurzen Grund-
äiiicrett bet Gang bes Packetvetsanbes hiet geschildert wrrd.

Die Ersatztruppenteile der einzelnen Regimenter nehmen
in ihren Regimentsbüros , welche sich meistens in den Kasernen
befinden, Packcte bis zum Höchstgewicht von 5 Kilo MNi Nach¬
versandt an ihre Truppen im Felde entgegen . Sollte nun Leiipiels-
weise ein Familienmitglied , welches in Franksurt wohnhaft ist,
einem Angehörigen der Dragoner Nr . 6 in Mainz Packcte aufzn-
liefern haben, so kann diese Uebernnttlung durch die Post „An
den Ersatz-Truppenteil des Dragonerregimentv Nr 6 in Mainz
zur Weiterbeförderung an (hier folgt die genaue Feldpostadresse
des Empfängers )" geschehen. Die Ersatztruppenteile liefern nun¬
mehr die eingegangeneu Packetseudungen an die zuständige Jmmo-
bile -Etappen -Komtnandantur auf, die überdies auch bereit ist,
direkt Packcte zur Weiterbeförderung für das zuständige Armee¬
korps zu übernehmen . Dies geschieht besonders in^ allen Fallen,
in denen der Ersatztruppenteil nicht ohne Weiteres zu ermitteln
ist. Es seien hier nur genannt : Stabsärzte , Feldlazarette , L-am-
täts -Kompagnien , Kraftwagenführer , selbständige Munttions-
kolonnen, Scheinwerferabteilungen , Intendanturen und eine Reihe
weitverzweigter Verkehrstruppen . ^ . .

Die Jmmobile -Etappen -Kontmanbantur hat bre Aufgabe, ore
eingegangenen Senbungen zu sortieren , auf die Abreise zu Prüfen
und auf schnellstem Wege sachgemäß verpackt an die nächsten
winppcnorte ru befördere . Ties geschieht fast ausschließlich durch- iOtBsamtgssmmmsBxsaaBxmaxaaasBSBm wm

Eilfracht in besonders gekennzeichnetenWaggons , die ans raschestem
Wege bis zur Eisenbahn -Endstation an die Front befördert werden,
um dann evtl, noch per Auto oder Wagen weiter vorgeschoben
zu werden . Die Beförderung der Jmmobilen -EtapPen -iKommandan-
tur geschieht für die Absender vollständig kostenlos und hat den
Vorzug , daß die Sendungen unbedingt auf richtigem Verbindungs-
trege rasch weitergelangen . Die Zeitbauet bes Frachtverkehr -? kann
selbstredend nie im Voraus bemessen werden , da sie von den
militärischen Operationen durchaus abhängig ist. Wohl kann aber
erklärt werden , daß die Packele, wenn irgend möglich, in die
Hände der Adressaten gelangen und nicht wie Liebesgaben an die
Regimenter einfach zur Verteilung gegeben werden . Bei Nicht-
auffindung des Adressaten werden Packete, wenn möglich, zuruck!-
gegeben ober sonst im Interesse bet Kam er ab en verwanbt.

Der Versand von Liebesgaben,  der gewöhnlich an ganze
Truppenteile oder deren Bataillone und Kompagnien ohne be¬
stimmte Einzel-Adressen-Angabe erfolgt , geschieht Wenn möglich,
zusammen mit bem Packetversanbt . FrN Uebrrgen sinb 6anze Zuge
Vonseiten der Linien-Kommandanturen zur Verfügung gestellt wor¬
den, welche ebenfalls auf dem raschesten Wege an die Front ge¬
langen . Die Beförderung von Liebesgaben durch Automobile hat
sich sowohl angesichts des Benzinverbrauchs als wichtigen Brenn¬
stoff für die Armee, als auch infolge der Wege-UnkenntniS ein¬
zelner Führer nicht immer als praktisch erwiesen. Auch ist die
Schnelligkeit dieser Art der Beförderung den oben angeführten
Eilsrachtzügen nicht ohne Weiteres voraus.

In wenigen Worten sei noch der zum Versand gelangenden
Gegenstände  gedacht : Verlangt werden vor allem wollene
Unterkleider und Strümpfe , sowie Tabak, Zigarren , Schokolade,
Zacharin und vielleicht ein kleiner Vorrat an Tauerwurst , Tee
und Kakao. Beförderung von Getränken , Paston , sowie leicht ver¬
derblichen Nahrungsmitteln wolle man unter allen Umstanden
vermeiden . Auch Zündhölzer , Munition oder sonstige explosive
Gegenstände sind unbedingt vom Versand ausgeschlossen. Es
empfiehlt sich feriier , keine Briefe beizupacken, da die Feldpost
unter Umständen rascher ans Ziel gelaiigen kann. Dagegen können
die Waren innerhalb des Packctes in neue Zeitungen einge,chlagen
werden , welche willkommene Lektüre bieten und aua> spater als
Wärmeleiter in Stiefeln nicht unbeträchtliche Dienste leisten. Etwas
Bindfaden , Nähzeug oder kleine Verbandpackungen können dre
in einen. Packet entstehenden Lücken ausfüllen . Wichtiĝ ist, das
Packet nicht umfangreicher zu gestalten, als unbedingt erforderlich

ist damit auch für andere Kameraden im Feld noch Platz für
Sendungen ermöglicht wird . Auch in der Zahl der Packete, die
6 Kilo nicht überschreiten dürfen , soll sich der einzelne .Absender

beschechen.^ br d innerhalb des 18. Armeekorps erfolgt seit zirka
10 Tagen und hat eine ungeahnte Ausdehnung angenommen . Dre
Jmmobile -Etappen -Kommandantur 2 Frankfurt bewältigt täglich
einen Packetversandt von rund 4000 Stuck und befördert außer , em
täglich zirka 100 Kisten Liebesgaben . Der Personalstand rst brnnen
ioenigen Tagen verdreifacht wordene sznmal <xud>
Korrespondenz von 300 Eingängen und mehr als 400 Ausgangen
zu erledigen ist. Durch eine sachgemäße Handhabung der Vor¬
schriften kann das Publikum die Etappen -Kommandantnren in der
wachsenden Arbeit nicht unwesentlich unte rstützen._

Kurhaus zu Wiesbaden.
Samstag / 8. Oktober,  4 Uhr: Abonnements - Kon¬

zert.  Leitung : Herm. Jrmer . 1. Choral: „O daß ich tausend Zungen
hätte" . 2. Vorspiel zu „Hansel und Gretel" (E. Humperdmckst3. Aschen¬
brödel, Märchenbild (F . Bendel). 4. Traumbilder Fantasie (S- Ch.
>LumVye). 5. Kaiser-Walzer (Joh . Strauß ). 6. Vorjpiel zur . Oper

Melusine" (C. Grammann). 7. Ballettmusik (4 Satze) (A. Luigim).
8. Ungarischer Marsch (Jos. Strauß ). * ; 8 Uhr: Abonnements-
'Konzertz  Leitung : Herni. Jrmer . 1. Choral: ."Stark ist memes ^ esu
Hand". 2. Ouvertüre zu „König Manfred" (C. Reuiecke). 3. Zwischmakw-
musik und Barcarole ans der Oper „Hvsfmanns Erzählungen (I . Osten¬
bach). 4. Adagio aus dem Klarinettenkonzert(W. A. Mozart). Solist.
B. Grimm. 5. Zweite norwische Rhapsodie(I . Svendsen). 6. Lanzvnetta
(R. Hammer). 7. Fantasie aus der Oper „Der Maskenball- (G. Verdi).
8. Viktoria-Marsch (F. v. Blon)._ _ _ _

Bekanntmachung
Lieferanten von Winterbekleidung  für die im Felde

stcbendcn Offiziere werden darauf aufmerksam gemacht, daß das
Unterzeichnete Generalkommando keine  Pakete abmmmt . Die¬
selben sind in allen Fällen den immobilen Etappenkommandan¬
turen 2 in Frankfurt a. M .-Süd bezw. 3 in Tarmstadt zu-

Frankfurt  a . M., 25. September 1914.
Stellvertretendes Generalkommando.

18. Armeekorps.

tlmischetasulsche
SparkasseLanMoiik

Kurhaus Wiesbaden.
Sonntag, den 4l. Oktober 1914 , abends 8 Uhr im

große» Saale

WOhlLätigkeiLs-VeransLalLung
z«m Besten der Notleidenden in Ostpreußen und im Elsaß

veranstaltet von der städtischen Kurverwaltung.
Orchester: Städtisches Kurorchester.

Leitung: Herr Karl Sch uricht,  Städtischer Musikdirektor.

Dortrags -Folge:
1. Leouoren-Ouvcrture Nr-3 . L. van Beethoven
2. Patriotischer Bomrug über das Thema:

„Welch eine Wendung durch Gottes Fügung".
Herr Chr. Glücklich  sen., Mitglied des Deutschen Schrlftstcller-
verbandcs.

3. Deklamation vaterländischer Gedichte:
a) „Deutsches Gebet" . Erbrich
b) „Hohensriedberg" . . . . . A. C. Strahl
Herr Andriano  vom Königlichen Theatcr

— Pause  —
4. Duett für 2 Klaviere:

„Lützow's wilde Jagd ", op. 103 . Ferd. Hill er
Herr Konservatoriumsdirektor Schreiber  und Herr Kapellinestter
Jautzen  vom Königlichen Theater

5. 2) Arie deö Hüvn aus der Oper „Oberon"
mit Orchestcrbegleituug . . . . . . . C .M.von Weber
Herr Schubert  vom Königlichen Theater

d) Lieder mit kilavierbeglettung:
1. „Verborgenheit,, . H- Wols
2. „Der Hidalgo" . R. Schnmaim
3. „Morgcuhymne" . G. Henschel

6. Alte Soldatenlieder im Volkston:
2 iiimmig mit Lautenbegleituug.

Frau Gussy Al off und Frau Tckla Dulsberg.
2) „Ich habe mein Feinsliebchen " . . . . * ’ *
d) „Schatz mein Schatz reise nicht so weit vor: hier" * * * *
c) „Ihr lustigen Achtziger" . * * ., *
d) „Wenn die Soldaten' . . • * *■

7. Jnbel-Ouvertnre .C . M. von Weber

Königliche Schauspiele
Wiesbaden.

Freitag, den 2. Oktober 1914,
l . Vorstellung. Abonnement iS.

Siegfried.
In 3 Akten. Zu etter Tag a. d. Trilogie

„Der Ring des Nibelungen",
von R. Wagner.

Siegfried . H. F - rchh-mmer
Mime . H-rr H->-e
Der W-nd-r-r . Herr de G- rm-
Alberich . . . . . . . . Herr von Schenck
F»s»er . H-rr Eck- rd
Erd., . Frl . H-n>z
Brünnhilde . Frl . Eogl-rth
Stimme de« W-ldr -ge» . . Fr . F i di-ldt
Schonplatz der Handlung: 1. Akt: Eine Felsenhöhle
im Wolde. 2. Akt: Tierer Wald. 3. Akt: Wilde
Legend -m Fuße -ine» F-ls-nbcrge», dann -ns dem

Gipfel des Brünnhildrnfteines.
Anfang 6.30 Uhr. Ende gegen ll Uhr.

Residenz - Theater
Freitag, den 2. Oktober 1814.

Geschloffen.
OrtrWrtr Musikdirektor

«jD f Gaeihestrahe 23Z
erteilt gewisfcnhaflenMnfikunterrich::

Klsliier, HarmssiW, W -rZ,
Chsrhirektiss, Theme.

Landhaus
mit Veranda und Garten p:r !. Oktober
zu verkaufen oder zu vermieten. Des¬
gleichen eine 4 Zimmer - Wohnung
mit Zubehör zu vermieten. Näheres
Eltville , Schwal bacherstraße«9,

WIESBADEN, Rheinstrassc 42
Münd elsichcr , unter Garantie des Bezirksver bandes des Reg .-Bez . Wiesbaden
Eeichsbank -Giro -Konto . — Postscheckkonto Frankfurt ». M. Nr . 600. — Tel . 833 u. 893
28 Filialen (Landesbankstellen ) und 170 Sammelstellen im Regierungsbez . Wiesbaden.

Ausgabe 4•/„ Schuldverschreibungen der Nassau-
ischen Landesbank.

Annahme von Spareinlagen bis 10,000 Mark.
Annahme von Gelddepositen.
Eröffnung von provisionsfreien Scheckkonten,
Annahme von Wertpapieren zur Verwahrung und

Verwaltung (offene Depots.)
An- und Verkauf von Wertpapieren, Inkasso von

Wechseln und Schecks , Einlösung fälliger Zins¬
scheine (für Kontoinhaber.) ,

Die Naussauische Landesbank ist amtl.Hinterlegungstelle JürMündelvermögen

Nassauische Lebensversicherungsanstalt
Versicherung über Summende ^k ^ Oüoli ,n aufwärtsgmit ärztlicher UntersuchungS Kleine Lebens -Volks -Versicherungo u:. onn>— inki ohne ärztliche Untersuchung.Versicherung über Summen bis zu Mk. 2UU. . inM. ou“ .

Tilgungsversicherung. — Rentenversicherung.
Direktion der Nsssauischen Landesbank.

Darlehen gegen Hypotheken mit und ohne
Amortisation

Darlehen an Gemeinden und öffentliche Verbände
Darlehen gegen Verpfändung von Wertpapieren

(Lombard-Darlehen)
Darlehen gegen Bürgschaft (Vorschüsse)
Uebernahme von KauF- und Gütersteiggeldern,
Kredite in laufender Rechnung.

Kriegsabende
im großen Saale der „Turngesellschaft,"  Schwalbacherstraße 8.

II. Abend : Sonntag , den 4. Oktober, 8 Uhr:
Unter Mitwirkung des evangelischen Kirchengesangvereins.

Vortrag:

wie kam dieser Urieg über unser Land?
Herr Pfarrer Beckrmann.

Gemeinsame Lieder und Deklamationen.
Jedermann ist herzlichst eingeladen.

Eintrittspreis 10 Psg. Klcidergebühr 10 Pfg.

Aeltcre Dame in
Biebrich am Rhein

wünscht ihre große Wohnung um nicht
dich, zu fein mit gleichgesinnter
Dame zu teilen . Angeboic erbeien
unter G 72 0  an die G-schästsst. dsr. Zt«.
zVH-ke, Firmen-Schild urd Herren- und
« Knabenbrst-n zu vcrkanfen . Näh.
Oranienstrafo 12, III.

Reparaturen
und

Reinigunaru von Bch eibm -rschinen
41  Rheinftratze 41.

schöne vier und sechs Wochen
alte Ferlrel abzngeben bei

Karl Faust , Neudorf im Rheingnn.

Rübenroder
gegen gute Bezahlung gesucht.

Zehntenhof , Schierstein.

Eintrittspreise:  Logensitz, Mittelgalerie 1. und 2. Reihe, 1• Parkett
g.bis 20. Reihe und Seitensitz Mk. Ä. 1. Parkett 21. bis 30. Reche,
Mittelgalerie 3. bis letzte Reihe und Ranggaierie Mk. 1 .—«
galerie-Rttcksitz und 2.Parkett Mk. v .SO. (sämtliche Plätze nnmmertert.)

Stüvrische Kurverwaltung.

Petreleilm-Llmpeii
>Haus - u . Küchengeräte aller Art.
Dochte , Zylinder , Gasglühkrörper

Dochte und Zgliuder für Heizöfen.
M. Rosst, Wiesbaden
Wagemnnnstraße 4 . Telepiou 6 )0

Kauenthalerstraße9, Hinterhaus.SZimmcrwohnung zu vermieten,
Näheres Vorderhausl. Stock.

ist 6er

WMnäener luftrlesel-Baas-flpparat
„Luriba “ i

ärztlich empfohlen und von grossem Erfolg bai
Nervosität , Schlaflosigkeit u.
organischen Herz -Krankheiten.

Einmaliger Anschallungspreis , komplett für
jede Wanne passend Mk, 40.—

Dittmsnn&Co.,mmm
Nicolasstraße 7 :: Telefon 6120

e 4 -tr -

er

Regensburger Marienkalender50
Benzigers Marienkalender. 50 J
St Antoniuskalender. . . . 40 -s
Rheinischer Volkskalender. 25^

zu haben
bei den Volkszeitungsträgeru

und im Verlag
Frikdrichstraße30 Telephon Nr. 836

LrHonig! garant.
_ _ ^ rein!
liefert den 10- i.std- Limerzu Mk. 0.30

frei gegen Nachnahme.
Lehrer Dapprich , NicderselterS.

Restauration zum „Güterbahnhof"
' - Frauensteinerstra„e 3.

Samstag und Sonntag
Metzelsuppe

wozu freundlichst einiadet Chr . Gambichler.
Prima Apfelwein. Süßer Apfelmost
täglich frisch gekeltert. (Eigene Kelterei).

»a Rheumatismus ZWL
schuß, Gelenkt-, Gesicht-, Genichs-
schmerz nsw. hat, verl. gratis Proben v.
gahn 's Salbe , Obrr - Ingelheim.

werden chic und billig
garniert und umgarnieri

Zieihenring 17.
Krechel.
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